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Glemenceau gegen die Zerauigave der
deutskyen Itr1egggefangenen.

»Zum Wiederaufbau uuerläfgliel!". � Frankreich
und Polen!

Lugano, 25. August. Jn der Friedenskonferenz ist die
Frage der deutschen Kriegsgefangenen zur Sprache gekommen.
Balfour wies darauf hin, daß England für die Kriegsgefangenen
täglich 2&#39;]; Millionen Franes ansgebe. Aus diesem Grunde
schlage er vor, England möge die Kriegsgefangenen sofort zurücks
geben. Hiergegen erhob Elemeneeau Widerspruch, da die Gefan-
genen für den Wiederauibau unerläßlich seien.  Also doch i!
Wolle England die Unterhaltungskosten sparen, so möge es die
Gefangenen an Frankreich ausliefern, da es ihre Arbeitskraft
brauche. Da weder Balour noch Pol! auf diesen Vorschlag
eingingen, wurde die Prüfung der Frage der Kommission überwiesen.
· Dasselbe Los war der Vorlage Balfours beschieden, bei
der Befetzung Danzigs und Oberfehlesiens die Verbandstruppen
nicht zu verwischen, sondern sie in gesoaderten Zonen zu lassen,
was die Veipflegung vereinfaehe und etwaige Zufammenfidße
der verschiedenen Kommandos hintenanhalte. Auch hier wurde
von Elemenceau Widerspruch erhoben. Frankreich müsse an
sämtlichen Orten, zumal in Polen, vertreten fein.

Was haben alle unsere Notsehreia unsere Funlentelegramme
an die Völker und sonstigen Bemühungen und Hoffnungen genügt?
Hat jemand im Ernste glauben können, daß das irgend welchen
Erfolg haben würde? Leute, wie Gleneenceau, laffen sich durch
Sefühlsäußerungen nicht beeinflussen und find aus Hinweisen
auf Anstand, Recht und Gerechtigkeit und selbst aus Vertrags-
paragraphen nur dann zugänglich, wenn sie für sich etwas dabei
heraussehlagen können. Bisher hat Steinen eeau wenigstens immer
noch darum beruengerehet, unh hie deutsche Regierung hat sich
denn auch immer wieder hinziehen lassen. Nun hat der franzö-
stsehe Gewalthaber brutal ausgesprochen, daß unsere Gefangenen
für den Wiederausbau unerläßlich seien. schlimmer: wird die
Sei: noch dadurch, daß auch in dieser Brutalität noch eine
Verlogenheit steckt, denn es handelt sich in dem Falle, der feine
Aeußerung veranlaßt hat, garnicht um Gefangene in Frankreich,
sondern um solche in englischer Gefangenschaft, die also zur Zeit
garnicht in Frantreieh mitarbeiten. Was soll man nun aus
feiner Bemerkung machen? Mag sein, daß ihn die praktische
Besorgnis drückt, daß Frankreich folgen müßte, wenn England
mit dem Heimtransport begänne. Bei seiner Eeistesverfassung
und dem zhnischen Vorfehlage an England ist aber auch damit
zu rechnen, daß er über kurz oder lang auch noch die in England
befindlichen zu den fqon in Frankreich schmaehtenden hinzuveri
langen wird! Eibt es nicht einen Friedensvertrap der auch
Bestimmungen über die Gefangenen enthält? Sind unsere
Gefangenen eine Ware oder Sklaven, die man hin- und herver-
schaeherß um Unterhaltungskoften zu sparen oder Arbeitskräfte
zu erhalten? Was sagt die deutfihe Regierung dazu? Was
wird sie tun? Und was sogen die deutfihen Arbeiter und die
Gewerlfehaften dazu?

Vertrauensvotum für Hörst-Ia.
Berlin, 28. August. Die preußifehe Regierung legt Wert

auf die Feststellung, daß die vom Volkskommissar Hörsing in
Oberfihlefien betriebene Politik ihre eigene ist. Höefing hat
lediglich das politische Ziel im Auge, Loslösnngsbestrebnngem
Aufstände und Streits, von welcher Seite ste auch kommen mögen,
auf Grund des Friedensvertrages zu verhindern unh den Kampf
gegen Spartakistenputfihe wie auch gegen gemeine Verbrechen
mit allen Mitteln zu unterstühem Das preußische Staatsmini-
sterium werde keine Schritte, von welcher Seite fie auch kommen
mögen, dulden, die Qbersehlefien vor die gleiche vollendete Tat-
fade: fielien, wie es seinerzeit in Pofen geschehen ist.

Die Befetknngsfragr.
Paris, 24. August. Hoover ist nach hier umlaufenden

Gerüchten mit der Aufgabe betraut worden, nach Berlin zu
reifen, um mit der deutschen Regierung über die vorzeitige
Befeßung des oberfehlesiicheu Abftimmungsgebietes zu verhandeln.
Rath den Ausführungen Hoovers im Fünferrat iit die Besehung
das einzige erfolgoerspreihende Mittel, um die Kohlenförderung

ern. 
Das Schicksal der Versehleppteru

Kattowitg 24. Auguß. Eine Kommission, bestehend aus
einem deutfazen Offiziety und einem deutschen Arzt hat sieh nach
Kattowisz begeben, um in Sachen der fchleunigen Herausgabe
der von den polnifehen Aufständisehen nach Polen versehleppten
deutschen Einwohner zu unterhandelm Die versihleppten deut-
schen Einwohner find sämtlich nach Warsehau gebracht worden.
Jm Polizeidirektionsgebäude in Kattowiß hat gestern eine Sigung
stattgefunden, die steh mit der Lage in Dberschlesten und mit

den nach Polen verfchleppten Deutschen befaßte. An dieser
Sitzung nahmen teil: Der Führer der gegenwärtig in Kattowiß
weilenden amerikanisihen Kommifiiom der Kommandierende
General des 6. Irmeeiorw, der Polizeipräfidenß der Vorsißende
der Handelskammer Oppeln und Mitglieder des bergs und
hüttenmännifehen Vereins. Es kam in dieser Verhandlung zum
Ausdruck, daß zur vollkommenen Beruhigung der Bevölkerung
weitere militärifehe Machtmittel aufgeboten werden sollen. Ferner
wurde bekannt, daß Hoffnung besteht, daß die eingeleiteten Ver-
handlungen wegen schleuniger Herausgabe der nach Polen Ver-
schleppten einem günstigen Abfchlusse entgegengeben. Die Be«
strebungen werden sehr stark von der gegenwärtig in Polen
weilenden amerikanifchen Abordnung unterstützn

- Aufruf zum Arbeitsfriedem
Die Fraktion der Deutschen Volkspartei in der National-

versammlnng veröffentlicht einen Aufruf an das deutsche Volk,
in dem es u. a. heißt:

I. hie Ueberioindung des Klassenkampfes.
Die deutsche Volkspartei sieht ihre geschichtliche Aufgabe

darin, den Klafsenkampf zu überwinden und dem deutschen Volke
den inneren Frieden wiederzugeben. Jn der blutigen Verwir-
rung des Klassenkampfes droht der legte Rest an Kraft und
Mut unterzugehen. Jn dieser furchtbaren Schickfalsstunde rufen
wir alle, die über solches Elend hinauswollen, zu neuen Zielen
auf. Deutsches Voll glaube an Sieb! Das Volk, das als erstes
in sich den Klassenkampf überwindet und der Welt das Beispiel
einer neuen Eefinnungss und Arbeitsgemeinfehaft zu zeigen ver-
mag, wird aus allen inneren und äußeren Kämpfen der eure«
päisehen Völker als Sieger hervorgehen. Deutfches Volk, ver-
traue auf Dich! Ein neues Reich ist zu bauen, der Klassentampf
zu überwinden. Die Deutsche Volkspartei ist bereit, alle wirt-
fchaftlichen und kuliurellen Vorausfegungen dafür zu schaffen.
Die Lehre, die den Klassenkampf fordert, hat fich als haltlos
erwiesen. Wenn das Deutsche Vol! fein großes Ziel erreichen

will, den inneren und äußeren Krieg dunh Arbeit zu gewinnen,
müssen sich Kopf- und Handarbeiter verständigem

2. Der Weg zur Arbeitsgemeiufihaft
Diese Entwickelung ist angebahnt. Die freien Organisati-

onen der Kopf- und Handarbeitersehaft haben eine Arbeitsgemeins
schaft für das gesamte Gebiet von Industrie und Gewerbe
gebildet. Jn gleicher Weise wird sieh Handel, Banks und Ver-
ficherungswesen und Landwirtschaft zufammenfchließem Jn dem
Bewußtsein, damit den Forderungen einer neuen Zeit gerecht
zu werden, stellt sieh die Deutsche Volkspartei in den Dienst
dieser Jdee der Aibeitsgemeinschafn Die Abhängigkeit sowohl
des Unternehmers wie des Arbeiters von den gemeinsamen
nationalen und wirtschaftlichen Grundbedingungen nötigt zu einer
gemeinsamen Regelung ihrer Zusammenarbeit, zur Sehaffung
eines vertragsmäßigen Rechtszustandes in allen Arbeitsbedingungen.

Die Gaum-Kommission m Proz-lau.
Um Oberschlefiem

Die Besprechung im Breslauer Laudethaufa
WTB. Bteslau, 25. August. Der Pressedienft des Ober·

präfidenten der Provinz Sehlefien teilt mit:
Jm Breslauer Landeshause fand am Montag mitiag eine

informatorische Bespreehung der zum Reichs- und Staats-
kommissar Hdrfing entsandten EntentesMilitävKommiffion mit
den Vorständen der fchlesischen provinziellen Behörden statt, zu
der Vertreter der obersrhlesis n Behörden unh der Industrie
sowie die Führer sämtlicher oberfchlefifchen Eewerkschaften ge«
laden waren. e

Dberpräfident Philipp begrüßte die unter Führung des
englischen Oberstleutnants Tidburh stehende Kommission; er
sprach die Hoffnung aus, daß ihre Jnformationsreise durch das
Auffiandsgebiet dazu führen werde, die Entente von der Halt-
lofigleit der von politischer Seite gegen die deutsche Regierung
unh das deutsche "Militär erhobenen Anfehuldigungen zu über-
zeugen und die wahren Triebkräfte der bedauerlichen Vorgänge
inpbersehleiien festzustellen. Er bedauerte, daß troß feiner
Aufforderung an Korfantp ihm die Adreffen polnifeher Vertrauens-
leute zur Teilnahme an dieser Sißung ni�t angegeben worden seien.

Znnäihft entwarf der Reichsi und Staatslommiffar in
längerer Rede ein Bild von den politischen Verhältnissen in
Dbersihlefien unh ihrer Entwicklung seit den ersien Monaten des
laufenden Jahres. Er wies an der Hand amtlichen Materials
den inneren

Zusammenhang her spartakiftiseheu und
uatioualspoluisehen Bewegung

nach, sihilderte das Zusammenarbeiten beider Organisationen
und ihr Bestreben, die obersihlesische Arbeiterschaft durch maßlose
Berheßung ihren politischen Zwecken dienstbar. zu machen.

Generalftabschef Major Hefterberg erörterte die militärische
Lage und betonte die Mitwirkung regulärer polnifcher Trnppen
an der Aufftandsbewegunp Der Kommissar der Militärpolizeh
Dr. Hering, ftellte Material zur Verfügung, aus dem
die geheime Arbeit der großpoluifchen Propaganda
nnd die umfafsende Vorbereitung des Aufftandes durch die Polen
klar hervorgeht. Die Ausführungen der behördlichen Stellen
wurden durch alle weiteren Redner der oberfchlesischen Arbeit«
geber- und Arbeitnehmers-hast im einzelnen vollinhaltlieh bestätigt.

Oberftleutnant Tidburh dankte namens der EntentesKommifsion
für die gewordenen Jnformationem erbat sich weiteres Material
und fiebert: völlig _

objektive Prüfung des deutscheu Standpunktes
unh des deutschen Materials zu.

Die Kommission begibt sich am Dienstag früh zunächst:
nach Gleiwiß.

Die Aufgaben her Entente-Kommisfion.
WTB. Berlin, 25. August. Zu der Meldung des �teurem�,

daß die interalliierte militärifehe Kommifsion in Oberfchlefien
auch die Frage einer interalliierten Befehung Oberfehlesiens zu.
einem früheren Zeitpunkt als im Friedensvertrag vorgesehen,
erörtern soll, wird uns von zustandiger Stelle mitgeteilt, daß
eine derartige Erörterung selbstverständlich nicht in die Aufgaben
der Mission falle.

Auch die Nachricht, daß die Kommission die politische Stadt
hätte, die Abstimmung in Obersehlefien vorzubereiten und für
die Wiederherstellung her Ordnung zu sorgen, treffe in keiner
Weise zu. Die der Kommission im Einverständnis mit den
hiesigen Ententemisfionenlaufgeseßte Jnstrultion besagt ausdrüeklieh,
daß ste sieh lediglich über den Ausstand und die Streiklage zu
informieren und sodann der deutschen Regierung hierüber zu
berichten hat. Eine Befetzung Oberfchlesiens durch die Entente
ist von den beteiligten Stellen überhaupt nicht erörtert worden.

Als gleisfalls durchaus unwahrscheinlirh wird uns die im
Zusammenhang ßehende Meldung bezeichnet, daß Hoover beauf-
tragt sei, die entsprekhenden Unterhandlungen in Berlin zu führen.

Plutige Kämpfe nm schlefifche Dörfer.
WTB. Gleiwitg 25. August. Ja den frühen Morgen»

stunden des 24. August �ießen polnisehe Banden, die nach den
vorliegenden· Meldungen anscheinend von regulären Truppen
begleitet wurden, über Briniß nach Georgenberg vor. Die Feld«
wache in Brinih wurde überwältigt. Eise-ne Verluste: 2 Tote,
1 Schioerverwundeterz .1 Difizier unh 3 Mann gefangen ge-
nommen. Der Angrisf auf Georgenberg wurde blutig abge-
wiesen. Der Gegner büßte 5 Tote 3 Gefangene ein; deutsehers
seiis 1 Toter. Vrinii ift noch von den Polen beseßt. Ein
Eegenunternehmen in bereit! im Gange. Keine weiteren Er«
eignisse von Bedeutung. 32. Reichswehr-Brigade.

 Einbrüche her Polen und Title-then.
WTB. Verein, 25. August. Das Senerallommmando

des 6. Armeekorps meidet:
ithe Banden, von polnischen Offizieren geführt, haben

bei Neudeck eine Feldwaihe von uns überfallen.
Tfchechische Patrouillen haben die deutsche Grenze zwischen

Zuckmantel und Ziegenhals überschritten.
Entdecktes ikohlenlager am Tentoburger Salbe.

Aus Bielefeld meidet das Berliner Tageblaih daß am
Nordhang des Teuioburger Waldes ein Abbau würdiges Stein·
lohlenvorkommen sestgestellt worden ist. Ferner werde die
Wiederinbetriebnahme der 1884 ftillgelegten Zeche Friedrichs
Wilhelms Gliick bei Dornberg Kreis Bielefeld geplant. Auch
der Abbau her sieh hieran anschließenden Kohlenfelder, die sich
bis nach Osnabrück er�nden, werde ernstlich erwogen.

� Der Deutsche Industrie- und Handelstag über
das Reiehsnotopfem Der Deutsche Industrie« und Handels-
tag hat den Entwurf eines Gefedts über das Reichsnotovfer in
feinem Steuerausschuß auf Grund eines eingehenden Berichts
des Vizepräfidenten der Handelskammer zu München, Kommerzien-
rats Fraenkel, einer Prüfung unterzogen. Mit aller Entsehies
denheit lehnte man die von Erzberger beliebte Bezeichnung der
Vermögensabgabe als eines Sühneopfers ab. Der Steuecauss
fihuß der genannten Körperfchaft iß. her Anitash daß eine end·
gültige Stellung zu dem Entwurfe nur dann eingenommen werden
sollte, wenn eine umfassende Aufklärung über die finanzielle
Lage des Reiches in seinen inneren Beziehungen und in den
Beziehungen zu den feindliehen Staaten und über die weiteren
finanziellen Pläne der Reiehsregierung insbesondere in Bezug
auf die Reiehseinlommensteuer, gegeben is. lud erscheint es not-
wendig, vorher Gewähr dafür zu schaffen, daß der Ertrag her
Steuer nur auf Grund her Feiedensbedingungen alsbald oder
später von den Feinden in Anfpruch genommen werden kann.



_ Verstöße veranlaßt sehen, die Freiheit auf Grund des §

Mit diesen grundsätzlichen Vorbehalten gab der Sieueransfehuß
im einaelnen bie Anregung, die Abgabensähe erheblich zu ermäßigen
und den dadurch entfiehenden Fehlbetrag durch eine Zwangsanleihe
zu niedrigem Zinsfuß aufzubringen. Sollte der Gesetzgeber dem
nicht entsprechen, so müßten doch die hoben Abgabensäße erst
bei höheren Vermögensstnfen beginnen. Für die durch Alter
oder Krankheit in ihrer Erwerbsfähigkeit beeinträehtigten Abgabe«
vfliehtigen wird eine Herabfehuna der Steuer beantragt. Die
für landwirtsehaftliche Grundstücke vorgesehene Begünstigung,
daß sieh bei ihnen der Wertanfah um ein Viertel ermäßigt, will
der Steuerausfihnß und auf bie gewerbliihen Zwecken dienenden
Grundslücke ausdehnen.

Erzberger und die Notensteenpelung
Reiehsfiaanzminister Erzberger hat bei der Vefprechung im

Reichssiganzministerium erklärt, daß er angesichts der sehr ernsten
Bedenken gegen die Notenabstempelung auf dem Plan in feiner
jetzigen Form nicht beharren wolle. Daß er aber trotzdem im
ZJnteresse der Gesundung der Neiehsfinanzen und der Geldwirt-
sehaft auf Mittel sinnen müsse, um die Verringerung unseres
ins Ungeheure angewachsenen Notenumlaufs herbeizuführen. Er
müsse daher von der Saihveriiändigenkonimission unter allen
Umsiänden erwarten, daß sie ihm bei Ablehnung feiner Vorschläge
neue Wege öffnet, um zu dem notwendigen Ziele zu gelangen.

Erzberger ist gestern nach der Schweiz gereist, nach feiner
Rückiehr werden die Besprechungen über die Frage weitergeführt.

Zentralrat der deutschen Arbeiterrätr.
Der Zenrralrat der deutschen sozialistiichen Nevuhlik hat eine
Wahlordnung zur Neuwahl der Arbeiterräte beschlossen. Die
Neuwahlen müssen bis zum 30. November durgesührt fein. Der
Zeniralrat hat ferner beschlossen, für die Folge den Namen
»Zentralrat der Deutschen Arbeiterräie«szu führen.

Eine englische Warnung an Alle.
Gegen die politischen Streits. -

Berlin, 25. August. Wie der »Vofs. Ztg.« aus Kopen-
Sagen gemeldet wird, hat der Verband der englifden Gewerk-
fdaften soeben seinen Bierteljahresbericht herausgegeben, der
unter anderem folgende ernsthaste Warnung enthält:

Die Zeit zwischen November dieses Jahres und Mai näibsten
Jahres wird fehickfalsschwer werden, wenn nicht gesunde Ver-
hältnisse zurückkehren und die Produktion vermehrt wird. Die
Arbeiter sind zu Streit! verhctzi worden, die vermieden werden
konnten, und die Gelder des Verbandes find nuhlos vergeudet.
Einige Streit! haben deutlich politischen Charakter getragen.
Politische Streiks müssen aber mißglücken oder zur Revolution
führen. Sie ridten sich nidt gegen den Kapitalismuh sondern
gegen die Gesamtheit des Volkes, das darunter leidet. Die
Regierung muß Mittel gegen solche Streiks sinden oder ihr
Amt niederlegen.
ueinderung der Produktion und die Steigerung der Preise. Ja
Anbetracht des ernflen Mangels an allen Bedarfsartikeln ist es
dringend notwendig, daß die Mitglieder der Gewerkfehaften den
Tatsachen ins Auge {"414 und nicht vergessen, daß der
Krieg zu Ende ift und die Konkurrenz zwischen den Völkern
begonnen hat, daß Lebensmittel nnb Materialien von anderen
Ländern hierhergebracht werden, und daß sie mit Waren und
nicht mit Papier bezahlt werden.

Wth. Berlin; 27. August. Der Freiheit ist unter dem
26. August vom Oberkommando Noske folgendes Schreiben zu·
gestellt worden: An die Sehriftleitung der Freiheit. Die Freiheit
veröffentlicht in ihrer Morgenausgabe vom 26. August 1919
einen Aufruf »An die revolutionäre Arbeiterschast«, dessen unwahr-
hafte Verhehung eine Gefahr für die Ordnung und die Existenz
des Staates bedeutet. Ja dem Aufruf wird gegen die deutsche
Regierung der Vorwurf gemacht, sie führe blutige Kriege gegen
die oberfchlefifehen Arbeiter, eine schändliehe Entstellung des
wahren Sachverhalth die angesichts der festgestellten Jnvafion
polnischer Banden und während der sehwebenden Verhandlungen
mit der Entente dem Hochverrat nahekomme, die aber verständ·
lich sind, da der Zusammenhang der von der Freiheit unter-
siühten kommunistifchen Elemente mit den Polen feststeht. Es
wird versucht, durch einen jeden wahren Sachverhalt verdrehenden
Aufruf an die Proletarier im Waffenrock die Armee im regierungs-
feindlithen Sinne zu verhelfen. Daß »die öffentliche Meinung
durch planmäßige Entfiellung der Tatsachen schließlich in dieser
Weise weiter beuuruhigt wird, kann nidt gednldet werden. Jm
Jnteresse der angeführten Aufbaunng der neuen Staatsordnung
und der Gesundung unseres Wirtschaftslebens wird sieh daher
das Oberkommando Noske im Falle der Wiederholung derziätidger

is
Gesetzes über den Ielagerungszuftand im Jnterefse der öffent-
lichen Sicherheit zu verbieten.

Der Dberbefehlshaben
J. V. gez. von Lüttwiy General der Jnfanterie.

Lohns.
Z? mentalen, 27. August.  Schiihenfefi.! Wie von altersher

üblich, wurde das Schüszenfeft am Montag fortgefeßt Jn den
Morgensiunden brachte die Krenzburger Stadtkapelle den dlesjährigen
Würdenträgern die üblichen Stanbdeu. Nach 10 Uhr begaben
sich die Kameraden fast vollzählig in den Stubtvart, wo ein
Prämien- und Legilsschießen ftattsand. Für das erstere waren
vom Fefikomitåzzhezw Vorstande durchweg praktische Gegenstände,
so weit sie erhältlich waren, angekauft worden. Gegen �/e1 Uhr
fand in  Stadtpark das observanziuäßige Frühstüek statt. Der
StadtparbWirt Herr R. Kofehwitz hatte zwei lange Tafeln
einladend decken lassen. Während des Essens trug die Kapelle
verschiedene Zitieren vor. �� Zuerst nahm bald naeh Beginn des
Mahles der ftellv. Schügenmeister Herr Heinzelmann das Wort,
indem er die Gäste begrüßte. Er freue sieh und mit ihm die
Gilde, daß uud am diesmaligen Schuhe-feste, dem eiften nach
fünfjähriger Pause, Saite an dem Frühstück teilnähmen. An
das herzliche Willkommen schloß er die Bitte an die Kameraden,
mit ihm auf dieselben ein dreimaliges Hoch autaubriugen, was
geschah. �- Darauf gedachte das Vorstandsmitglied Herr Slanina
in längerer Ausführung der hochverehrten Ehrenmitglieder �
der Herren Dberbürgermeister Snah�-Görlih, Bkstisktibsstdsk
A. und P. Hafelhaäg Bürgermeister Sdula und Beigeordneten
Dies. � bu! Jnteresse rübmenb, bu! biefelben jederzeit de«
Gilde entgegengebracht haben und und jeht noch sehenken.
Hierbei erinnerte er an bie Legate und andere Stiftungen, deren
M! von ihnen die Gilde zu erfreuen gehabt. Er schloß mit

DieWirkung aller Streit! ift nur die Ver- M«

einem beifällig aufgenommenen Hoch, in das er aueh die geschätzten
Mitglieder des «stbwarzen Korps« einschloß. � Namens der
Ehrenmitglieder dankte Herr Stiege für die Ehrung. Jn beredterer
Weise würde dies � meinte er � Herr Bürgermeister Schutz
getan haben, der nur am Frühstück des Königschießen gefehlt habe,
wenn ihm die Beteiligung unmöglich gewesen. Es sei dies« und
diesmal der Fall, da er in Salabruun, wohin er sich zur Kur
begeben, erkrankt sei. Doch habe er das Königschießen
nicht vergeffen, vielmehr durch feine Tochter der Gilde ein
Telegramm gesandt, in welchem er ihr zum Feste die herzlichsten
Glüekwünfehe übermittelte mit dem» Wunsche, daß das Fest einen
guten Verlauf nehme und die Gilde auch fernerhin blühen und
gedeihen möge. Herr Siege gab im weiteren Verlaufe seiner
Ansprache die Versicherung, daß die Ehrenmitglieder der Gilde
stets treu bleiben, ihr beiftehen und helfen werden, wenn sie
ihrer bedürfe. Am Schluß widmete er der altehrwürdigen Gilde
ein begeistert aufgenommene! Hoch. � Als dasselbe verklungen,
wurde befdleffen, auf telegraphisihem Wege dem Herrn Bürger«
meifier für sein liebenswürdiges Gedenken und feine wohlmeinenden
Wünsche den verbindlichsten Dank auszusprechen, verbunden mit
dem Wunsche baldiger und völliger Genesung. � Herr Hauptlehrer
Bönninghausen dankte namens der Gäste dem Herrn Heinzelmann
für die ihnen zu teil gewordene Begrüßung; er gehöre zu den
Gästen, die fast an allen Schühenfesten seit mehr als 30 Jahren
teilgenommen haben. Seine Worte gipfelten in einem Hoch
auf die diesjährigen Würdenträger der Gilde. � Schließlich
gedachte der Sehühenkönig Herr Kofche der Schühenfrauen und
bat, auch auf fee ein Hoch auszubringem � Naeh Aufhebung der
Tafel wurde das Schießen zu Ende geführt. �- Als beste
Siiigen wurden vom Herrn Heinzelmann proklamiert die Herren
Malermeister Bachmann �7 Zirkel! und Gasthausbefiger Hübfcher
�4 Zirkels Es fielen dem ersten Sieger die Landrat Salicei
Contesfasstedaille und dem zweiten die Bürgermeister Berge:-
Medaille zu; außerdem erhielt jeder von ihnen noch eine Prämie.
-� Um 4 11br war gemeinfchaftlicber Kaffee für die Damen im
Opitysehen Saale und darauf die Verteilung der Sehießprämienh
das Komiid hatte dafür gesorgt, daß allen Teilnehmern am
Schießen dieses Tages ein Gegenstand zufiel. � Als ipäter die
Säiügenhrüder sich eingefunden hatten und ein Abendbrot
eingenommen worden, wurde der Muse Teipssthora der ihr an
jedem Schützensest widerfahrende Tribut in reichem Maße abgeftaitet.
-� Wir schließen unseren Iefiberidt, indem auch wir der
Sehützengilde Nainslau ein her zliehes vivat, crescat, �oreat widmen.

A  Welle eiserne Rzeuae.! Zeitungsnaehriehten zufolge find
mehrere tausend Eiferne Kreuze von der Regierung in Auftrag
gegeben worden. Sie find teils für die aus der Gefangenschaft
heimkehrenden Krieger, teil! für Angehörige der Grenztruppen

mtut.
=  Rein Gnadengeschenk mehr für 7 nnd 8 Sö

Nachdem die Uehernahme der landesherrlichen Patenfrhaft bei
dem in derselben Ehe gehorenen 7. und 8. Knaben fortgefallen
iß, kommt eine Gewährung eines Gnadengesehenkes aus Staats-
mitteln bis auf weiteres nicht mehr in Betracht.

- OrenßifclySiiddeutfche Klassenlotterieh Sie Einlösungs-
frist für die Lofe 3. Klasse der 14. .�40.! Preußisihssüddeutsiden
Klassenlotterie läuft am Freitag, den 6. September, ab. Bis
dahin sind auch die den Gewinnlofen 2. Klasse entsprechenden
Freilose ubaubalen. Ja der demnächst stattsindenden Ziehung
3. Klasse werden 10 000 Gewinne im Betrage von 2277 179 Mark,
darunter die beiden Hauptgewinne zu 75000 Mark gezogen.

-� Liliputaner-Trup«e. Ueber die am Freitag den 29.
und Sonnabend den 30. b. Mir. im Hotel Grimm gastierende
LiliputanevGesellschaft entnehmen wir anderen Blättern: Das
gestrige Gasispiel der Williams-Liliputaner-Gesellschaft im ,,Elbpark«»
hatte eine überaus große Anziehungskraft auf das hiesige Publikum
ausgeübt. Am Nachmittag sowohl auch am Abend war der
Saal brechend voll. Die reichhaltigen Darbietungen der kleinen
Künstlerfehar war recht abwechslungsvolL Die Liliputaners
Männlein und Weiblein traten als Hnmoriften, Akrobaten, Turner,
Soubretten auf. Von den lehteren war besonders Fräulein
Mignon hervorragend in ihrer Kunst, sie stand ihren ersiklassigen
Kolleginnen von normalem Bau in nichts nad. Was den
kleinen Herren an gefanglichem Können fehlte erfehte ihre
unwiderftehliche Komik, mit dieser ernteten sie stürmische Lach-
erfolge. Gradezu staunenswert waren ihre akrobatischen und
turnerifehen Leistungen; diesen Zweig ihrer Kunst nahmen die
kleinen Turner samt ihren hünenhaften Kollegen sehr ernst. So
war die Zuschauermasfe von dem ersten Teil des Abends vollauf
befriedigt. Die unendliche Pause galt dem recht einträglichen
Pofikarten-Verkauf. Jhr folgten nad einige spaßige Ausführungen,
die etwa noch vorhandenem Laehbedürfnis vollauf Rechnung
trugen. Alles in allem: es war ein recht unterhaltender Abend,
mit dem �d bie Liiiputaner hier viele Freunde erworben haben.

-� Verein der »Bisher-en änabenfdule.� Aus den
heut im Saale des betete zur Krone stattfisidenden Elternabend
des Vereins der höheren Privat-Knabenfchule machen wir die
Mitglieder des Vereins besonders aufmerksam. Herr Nektor
Hühner, der neue Leiter de: Schule, wird über Erziehungssragen
und die Aufgaben der Schule und des Elternhaufes sprechen.
Besonders und das Erscheinen der Mütter ist dringend erwünscht.

Poluifche Wehrpflicht der 17jährigen.
Der polnische Reichstag hat, einer Vlättermeldung zufolge,

in feiner Sitzung vom 25. Juli einen Gesehentwurf beschlossen,
wonach die 17jährigen zum Heeresdienst einberufen werden können.

Bisher begann die Wehrpflicht, mit Rücksicht auf die lang-
jährige Usterernährung der heranwachsenden Jugend, erst mit
dem 19. Lebensjahre.

Man sieht« wie Polen im Uebermilitarismus noch Frankreich
übertrumpft. Deutsche in den Abiiimmungsgebieten merki�s Sud!

tanbmirte, fclnibTben winterweizen vor
Steinbrand dnrch Veizung der Saat!

Jn erschreckendem Grade hat der Steinbrand des Weizens
in den legten Jahren namentlich beim Kleingrnndbefitx aber auch
auf größeren Weizenanbauflächem zugenommen. Nicht selten
ist die ganze ernte vernichtet. Schuld daran ist die Unter-
lassung oder nnsaehgemiiße Durchfiihrung der Saatbeiznngl Der
Mangel an Kupservitriol in keine Entschuldigung. Zormaldehnd
merke �ßiag und Jceziukum als wirksame irsatzbeizmittek

hiie.! mit Eisenvitrioli

waren flet- an haben unb werden durch die Landwirtfchaftss
kamnev. Bksslau 10, Maithiasblaß 6, jedem Landwiri vermittelt.

Die Ansteckung der jungen niieizenfaat erfolgt vom Saat-
korn aus, das durch aufgeplatzte Brandkörner beim Dreschen
mit dem Pilzkeim behaftet  blaufpi·tzia! wird. sachgemäße
Beizung tötet diese Pilzkeime ab, iiiiht aber noch vorhandene
unanfgeplatzte Brandiorner. Eisleben diese nachtrilglich  beim
Stillen usw !. so wird das gewöhnlich nur durch Bebraufen
und Umschauseln gebeizie Getreide von neuem angesteckt; der
Erfolg der Beizung nad dieser Methode bleibt also unvollkommen
oder ganz aus, je nach der Menge der Brandkörner.

Die Brandkörner, Ztrandgalkeu aber Bßrunbbntteu,
iieuntkieh au ihrem»schwarzen. nach Hering-lerne riethenden
DIilzfporeuinhalt, musseu also vor der Zbeizung abgefehwemmt
werden.

Es geschieht dies beim Sand!: aber Badeverfahrem
Geschwemmt wird mit Wasser oder mit fertiger Bziiflüf�gteit.

Srunbregeln. 1. Yai Zaatgut um}; in die Ikkiifsiglieit
in mäßig dickem Strahl gesehüttet werden  nidt umgekehrt die
Beizflüssigkeit auf das Saatgut!, damit die leichten Brandkörner
bald heim Einfihiiiten nnd anfthließenden Umriihren obenauf
schwimmen bleiben und abgesehöpft werden können. Bei
umgekehrtem Vorgehen sinden naturgemäß felbst bei gründlichftem
Umrühren viele Brandkörner nicht den Weg nach oben und
verbleiben in der Sspaatmenge als erneute Aniteckusgsgefahn

2. Sie Badesliissigkeit ist so reichlich  ca 50 Eiter auf I sit.
50 kg! zu bemessen, daß sie immer mindestens hniidhoch über
den Körnern liebt, damit man gut abfedövfen-kann.

3. Hat der Beiztrog,  Petroleumfaß, Qnellfiock der Brennerei
und dgl.! keine Ablaßvorrichtung für die Veizsliissigkein wird
der Weizen auf Sieben herausgenommen, oder man senkte vorher
in den Beiztrog einen mit Sacltud ausgefdlugenen, leeren Korb,
den man voll gebeizter Saat heraushebn

Von grundlegender Wichtigkeit ist sodann die richtige ätärte
ber zubereiteten Zseizfliifsigüeit

l. Beim Yspukury einem dunkelblauen Pulver, das sich
wegen feiner Wirksamkeit gegen Streifenkrankheit und zur
Wintergerstenbeizung empfiehlt, nimmt man �ja-l Pfund auf
100 Eilet ääuffer  oder 50 gr auf 10 Liter Wasser ufue.!
Warmes Wasser erleichtert die Lösung. xietmfehädiguugen bei
Zcepucunbeizuug ausgeshkossein

Il. Beim Zermakdehnd Ztlarüe Fing, einer wasserhellen
Flüssigkeit, nimmt man &#39;/4 �iiter auf 100 giter Wasser  oder
1 Liter auf 400 Liter Wasser oder 25 ccm auf 10 Liter Wasser
usw.!. Ztäriiere Lösung darf keinesfalls verwendet w tdenl

III. Beim Knpfeivitriol  Blanfiein! nimmt man wie bei
Uspulun 1 Pfund auf 100 Stile: Wasser. Warmes Wasser
erleichtert auch hier die Lösung. Vorsicht vor Verfälschungen

Probeeinsendung an Chemisehe Station der
Landwirtfchastskammer.

Nimmt man das Abfehövfen der Brendgallen statt im
Wasser in der Veizflüffigkeit selbft vor, muß die Zseizdauer
betragen:

I. Frei Yisputun 1 Stunde,
II. bei Iformaldehyd �/4��/2 stünde,
IIl. bei Kupfervitriol 8�10 Stunden.
Erfolgte das Absehwemmen der Brandkörner in Wasser,

muß ihm das Wenn-nags- oder Bebranfungs-  Umschanfel-!
Verfahren anschließen. im anderen Fall wird das gebeizte Saatgut
alsbald in dünner Hehitht unter öfteren: gbeuden zum
Trocknen ausgebreitet. _
a.! bie Stätte ber Veizflüffigleit beim Bebraufen mit der

Gießkanne  unter fortwährendem Umfehaufeln des Haufens!
ist dieselbe wie oben angegeben.

b! Sie gebeiaten Haufen werden vor dem Breitwerfen zwecks
äalsclier Teocknung mit reinen  desinfizierten! Saiten zugedeckte aU«

I. bei Uspnlun 8-10 Stunden,
II. bei Formaldehhd 2�3 Stunden,

III. bei Ruvfexvitriel: Ueberbrausen mit Kalkmilch � kg
gebrannter Kalk auf 100 Liter Wasser!

c! Zwecke; gründlieher Venehung rechnet man 10 Liter Beiz-
klüssigkeit auf 1 Zentner �0 kg! Weisen. Die Dauer des
Umfebaufelns richtet sieh nach dessen Gründlichkeit
Zur Vermeidung von Neuanfieckungen müssen Säcke, Starten:

böden möglichst auch Drillmasehinen usw. gründlichft mit Beiz-
flüssigkeit desinsiziert werden. Alle näheren Auskünfte erteilt
koftenlos die Landwirtschafiskammer von der auch einschlägige
Druckfacben aratis zu beziehen sind.

sein Csaudwirt darf mit Hteiubrand behafteten Hamen
seien! xieiner darf Beizen, [deine er und gesund, ungebeizt
lieu! Ziormatiu und Zlspuknu beflelke man schleunigst bei
der xigriüuttuu bdtanifehen Versuche� und Zamenbentrolb
ftatiou der Landwirtschaft-Kammer, Irre-lau 10, Matthias-pl. 1.
ßanbmirtfdaftßtammer für die Provinz Seblefien.

Steinbraud des Wagens.
Jn der Nummer 94 dieses Blattes wurde von dem großen

Schaden gesprochen, den die Landwirtschaft und damit das ganze
Volk durch den starken Steinbrandbefall des Weizens erleidet.
Es wird dabei auf die Wichtigkeit des Beizens des Saatgutes
aufmerksam gemadt. Bedauerlieherweife können sich die meisten
Landwirte immer nad nidt entschließen, von den erprobten
Hilfsmitteln zur Verhütung des Brandbefalles Gebrauch zu
machen. Es dah final! darauf hingewiesen, daß kein
Saatgut gesät werden darf, das nicht gebeizt iß. ußer den
in dem Auffah genannten 3 Pcävaraten kommt aber noch ein
sehr wichtiges, vielleicht das wichtigste, in Betracht, das ift
�Serbien�. Das Präparat wird nad bem Verfahren und unter
Kontrolle der Verfuchsfiation der Landwirtsckzaftskammer Halle
a.S. hergestellt und hat die Eigenschaft, in einer Beizung
gleichzeitig Schuh zu bieten gegen:

Tierfraß  Krähen, Fasanen, Mäuse u.!,f
Steinbrand des Weizens,
Streifenkrankheit der Gaste.

Die Keimsähigkeih die durch Knpfervitriol sowohl wie dureh
Formalin häufig stark leidet, wird durch Cardia, wie einwandfrei
feststeht, nidt beeinträchtigt. .

Sie Fabrik von Cervia, die in Mainz liegt, unterhält in
Sehlefien � und in Namslau � zahlreiche Niederlagen, von
denen nähere Angaben, sowie das Präparat selbst zu erhalten sind.

Dr. Sdneiber.
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katholischen· Kreise der Ententevdlker

zur Beruhigung der Bevölkerung beitragen. Er ist

Oberschlefieiy Polen und der Katholizlsmuen Eine zeitgemäßeUntersuchung von Dr. Paul Nteborowgiin Ladenpreig 4 Mk.
Das Buch wird, da die Volksabstimmmuna in Oberschlesien bevor-

lebt, sowohl vom Volk wie von den Poliiikern gelesen werden.
oehandelt historisch die Frage, wie Polen sich zur katholischen Kirche stellte
n der Zeit, da es noch Macht hatte, moralstatistisch untersucht es,inwieweit die Moral in Polen und Galizien tiefer sieht als in Ober-
schleifen. Dr. Nieborowgki kommt nach diesen Untersuchungen zu dem
zwingenden Schluß, daß der katholische Glaube wie die katholische
Sittlichkeit einen schweren Schaden erleiden würden, wenn Oberschlesien
an Polen fiele. Es wird auch die nationalpolnifche Bewegung sowie die
Polenpolitik Preußens in Oberschlesien behandelt. Das Buch schließt mit
der Entwickelung, daß nur ein autonomer Freistaat Oberschlesien die richtige
Lösung darstellt. Polen wie Deutsche, Katholiken wie Protestanten,Politiker und Geistliche wie Laien werden nach dem Buche greifen und
es nicht nur lesen, sondern immer wieder zu Rate ziehen müssen. Ueber-
setzungen ins Polnifche wie in die europäischen Haupisprachen find bereitsin Arbeit, da das Buch sich auch an sie Päpstliche Kurie, wie an diewen et.

Vorrcitig m der Opitfschen Buchhandlung.

Ei 
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Antwort an Herrn Staatskorninifsar Hörfing
Auf den Bescheid des Herrn Staatsiommissar Hörsing auf die

Beichiverde des Schlesischen Lccndbuudes wegen Beschlagnahme der Plakate
»Die Lebensmittelpreise« erwidere lob:

Grundsätzlich muß das Verfahren des Herrn Staatskommissar in
der schwersten Zeit, die Deutschland je durchgemacht hat, jeden ernsthasten
ålJtann mit größtem Bedauern erfüllen, der den Wiederausbau unseres
Baterlandes durch ehrliche Arbeit als oberste Aufgabe ansieht.

Die Aeußerungen des Herrn Staatskommissar sind rein partelpolitische·« bisher nicht übliche Maßnahme, sie durch ein rein
parteipolitisches Blatt in die Oeffentlichkeit zu bringen, fchlagend beweist.
Jetzt handelt es sich nicht iim Parteipolitih nicht um, wie der Herr
Sastskommissar meint, reaktionäre Maßnahmen oder gar; um Gegen-revolution und darum wer an der S ize des Staates steht,
sondxrn es handelt sich um den Wiederaufbau des zertrümmerten deutschen«· olkes, einfach um
Schlesifche Landbund gegründet worden. ch als oberstes Ziel
gesetzt, eine reine Snteressenvertretung zu sein und mit allen Kräften
den Wiederaufbau des Landes, der nur ans der Landwirtschaft heraus
erfolgen kann, zu betreiben, alles zu tun, um die Produktion zu heben
und Maßnahmen zu treffen, welche Ruhe und Ordnung verbürgen undder berechtigten
Meinung, daß er Lebensmittel in größerer Menge und billiger beran-
schaffen und den Schleichhandel ausschalten kann, wenn die Zwangs-
bewirtfchaftung abgetragen wird und dafür der Landwirtschaft Preisebereinigt werden, die mit den ins Ungeheuerliche gestiegenen Produktions-
kosten besser in Einklang stehen.Diese großen Ziele können nur erreicht werden, wenn alle kleinlichen
nnd erfolghaschenden Parteimanöver endlich wegfallen, farbliche Erwägungen
gepflogen und ernste Ansichten, von fachmännifchen Kreisen vorgetragen,erwogen werden nnd aebüssrende Berücksichtigung finden. halb tret
der· Schlesische Landbund keine Politik! Er umfaßt Mitglieder der
verschiedensten Parteirichtungeii und geht mit anderen Verbänden z. B.dem Bunde der Landwirte, nur soweit zusammen, als rein landwirt-schafiltche � also geme ame � Jnteressen in Betracht kommen. Er
lehnt aber �- entgegen der Ansicht des Herrn Staatskommissar � jede
voliiische Betätigung ab. Erst dem Herrn Staatslommissar war es vor-
behalten, ihm eine politische Stellungnahme anzudichten

· Der Schlesische Landbund sieht, wie bereits erwähnt, in der
Beibehaltung der starren Zangswirischast bezw- in dem unsachgemäßen
Abbau durch Herausnahme einiger weniger Artikel eine schwere Schädigung
für die Ernährung des Landes. Er hat seit Monat Juni viele Anträge
aesiellt und Vorschläge nach dieser Richtung hin gemacht und muß mitBedauern festslellem daß keine Antwort erteilt&#39;worden ist.

Kennt dar Herr Staatskommissar die Krisenstimmung in der der
Landwirt sich befindet?

Jst dem Herr Staatslommissar ferner bewußt, daß vom SchlefischenLandbund alles aufgebolen� wird, um die Landwirte zu beruhigen, die
die Widersinnigkeit der Zwangsmaßnahmen nicht mehr verstehenonnen

Weshalb werden nicht endlich die berechtigten Forderungen, die
gestellt worden sind, anerkannt  u. a. endliche Freigabe der Schweine und
Schafe, die nicht mehr zwangsbewirifchastet werten können, weil es keine
mehr gibt, ferner gleichmäßiger Abbau der Zwangswirtfchafy außer Brot-
getreide und Rindvieh, Erhöhung der Kartoffelpreise auf 8 Pf· Mindest-
preis, Festselung des Pcindestpreises der Frühkartoffelu auf 12. Pf. bis1. September, Freigabe der Rüben für die Brennereien zur Sicher-
stellung de: Kartoffelversorgung Freigabe von Futter für die Schweines w.!.

Jiii Frieden wurde die Fleisch- und Fettversorgung mindestens zu
4 _>°/o aus den Eizeugnisseii der Schweiuezuckst gedeckt. Kein Land kannfeine Fettversorgung aus Milch und Pflanzenietten allein decken. Wird
das Schwein nicht röllig freigegeben und dadurch die Produktion angeregt,&#39; " Rindviehbeslände erschöpft und wie

Erhält der Landwirt angemessene Preise
bekan tlich schnell sich ergänzenden Schwein dieFettversorgung sicherstellen und in absehbarer Zeit dem Verbraucher

billiger liefern, als es bei der heutigen Mark-Volum vom Auslande her
möglich ist �,und der Verdienst bleibt im Lande.

Jst denr Herrn Staatskommissar bekannt, daß die Preise für die
landwirtschaftliche Prodution in Deutschland, abgesehen von der schlechtenValuta, die niebrigfien, die Unkosten aber die höchsten der ganzenWelt find?

, m ferner bekannt, daß schlechte
Kartoffeln 25 das Pfund gekauft werden, daß«Wct:.en nach dem Elfaß verschoben

kzöheren Auslandspreis als
�m. Landwirtschaft haben

veranlaßt, zur Weidewirtschast
und den ihm angegliederten Kreis-

die Landwirte ptodukt
daß nur dann Deutsasgegenrevolutionär und ein

als »eines der übelsteiiist und bleibt uner-
des Schlefisclienkommen. Die

mehr produziert, darüber
dies gerade von
als begehrliche
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Staatskomitiissar wohl auch bekanntdes Schlesischen Landbundes der
landwirtschaftlichen Arbeiter das
und daß der Herr Oberpräsident

durch Verfiigung voni 12. August 1919 diesem Beschluß beigetreten ist.
Ein ruhiges, erfolgreiches Fortarbeiten der Landwirtschaft kann nicht er-
reicht werden durch Verheizung, wilde Lohnforderungen und durch Be-
willigungen, hie eiiien Zufammenbruch der Betriebe bedeuten, sondern
einzig und allein durch Produktionsslärkung

Der Herr Staatskommissar erkennt die große Vereinigung der
Schlesischen Landwirta den Schlesischeii Landbund, nicht an. Er lehnte
also jede Mitarbeit mit ihm ab. Besonders deni Herrn Staatskommissar
dürfte es ivohl klar sein, daß eine derartige Maßnahme nicht durchflihrbar
ist, und ich stelle fest, daß sie schweren Schaden für die Allgemeinheit
hervorbringen niiissen.

Der Herr Staatskoinmifsar erhebt den Vorwurf der politischen Un-
ehrlichkeit in dem gelben Plakat Dieser Vorwurf ist unberechtigt, und
ich niuß ihn mit aller Enrfchiedeiiheit zuriickiveifen Sei! stehe nach wievor auf dem Standpunkt, den ich in der  Eingabe an die Behörden vom

i11. Juni b. J. eingenommen habe. Weshalb ist» keine Antwort bis auf
den heutigen Tag darauf erfolgt? Die vom Herrn Staatskoiniiiissar
genannten Preise sind unrichtig. Die Brotpreise betragen z. B. nicht24 bis 26 Pfg» sondern nach Angabe des Magistrats der Stadt Breslau
28 Pfg. für das Pfund-

VJlJiIfWiiZffiiiIsTFiIesz
Durch die fortgesetzten Bemühungen ist es gelungen, wiederum

eine kleinere Menge Speck zii erhalten, welcher in der Woche
vom 25. bis 31. d. Alte. durch die Fleifchereien zum Verkauf
komnit Diesmal werden vorzugsweise fämtliche Landflcifcher
und zwar iiiit 75 g auf Fleischkarten für Erwachsene  auf
Kinderkarten die Hälfte! herücksichtign Die Fleischereien in
Namslau und Neichthal erhalten nur 25 g für Erwachsene
 Kiuder die Hälfte! da bereits bei der ersten Ausgabe auf den
Kopf der Bevölkerung 50 g verabfolgt wurden.

Die Abgabe des Sperre erfolgt nur bei Verabfolgung der
rosaroten und gelben Fleischkarten.

Der Preis beträgt 1,35 M. für 75 g und 0,75 M. für 25 g.
Eine Zuweisung von Speck bezw. Schweinefleisch seitens

der Neichsstellen konnte leider bisher infolge zu geringer Zu-
fuhren und Beriicksichtiguiig der größeren Städte nicht erfolgen.

N a m s l a u , den 26. August 1919.
Der Borfitzende des Kreisausfchuffez

Dr. S at! u r, Landwi-

. Dragoner-Regt. Nr. 8
berittem

übernommen in die Reiclsswelsy
stellt noch Freiwillige unter den bekannten Bedingungen ein.
Unterordnung unter die militärischen Gesetze ist Vorbedingung.

Ganz besonders werden noch gebraucht:
Kavalleristen und solche Leute, die Luft und Liebe
zu Pferden haben, außerdem M.G.-Mannfchaften,
Sattler, Schmiede und 2 �raftfabrer.

Meldung evtl. schriftlich bei der Abwicklungsstelle des Re-
giments in Oels, DragonersKaferne und in Schmolz an der
Bahn Breslau �- Königszelh

Entlasfungssclseine und polizeiliche Führungszeugntssa sind

mitzubringen. 
von sonder,

Major und  «· «

Fiir die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme und die zahlreichen Kranzspenden an�
lässlich des Hinscheidens unserer unvergesslichen,
einzigen Tochter, Schwester, Enkeltochter,
Nichte und Kusine

Margarete Müller
sagen wir hiermit unsern tiefgefiihltesten Dank.
Herzlichen Dank auch den {Krankenschwestern
für die liebevolle P�ege, Herrn Pastor Melz
für seine Krankenbesuche und tröstenden Worte
am Grabe der Entschlafenen, sowie den Ehren-
Jungfrauen und Herren für das Grabgeleit.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Namslau, den 26. August 1919

Ernst MÜHOI�, Registrator
und Frau Auguste geb. Wiesner.

Danksagung.
. Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nahme bei dem Heimgange unserer lieben
Entschlatenen sagen wir auf diesem Wege
herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn
Pastor Melz für die trostreichen Worte am
Grabe, sowie für die zahlreichen Kranzspenden
und allen denen, die der Verstorbenen das
letzte Geleit gegeben haben.

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Fritz u. Marga Misch.

Die Provinzialfkzischftellen arbeiten mit Risiko. Sie sind z. Zt. noch
notwendig. Wo aber bleiben ihre Ueberschüsse? Die Landwirtschaft
fordert sie zurück.

Der Laiidwirt hat für seine Kartoffeln letzten Endes nicht mehr als
rund 6 Pfg. erhalten. Er würde gern auf die geringe Anfuhrentschädkgung verzichten, wenn er die lästigen Zwangslieserungspflichten, die viel-fach zii e ner wirtschaftlich für ihn sehr ungünstigen Zeit an ihn heran-
treten, nicht zu tragen hätte.

Frühkartoffeln waren z. Zt. der Veröffentlichung des Plakates nicht
im Handel. Sie haben iiii rieden schon dasselbe gebracht wie heute
und auch der vom 15. August ab geltende Preis poir s Pfg. wird leider
nur den Schleichhandel wieder aufblühen lassen.

Die Landwirtschaft will keinen Kampf» Wird er ibr aber aufge-
gen, wie es geschieht, wenn der Herr Staatskommifsar eine so

große landwirtschaftliche Jnteressenvertretung nicht vom Standpunkte des
gesamten Vollswohles, sondern nur vom Standpunkte der Parteischablone
aus beurteilt, dann ist sie bereit, den Kampf mit allen gesehlichen Pkitteln
durchzusechtem Die Verantwortung dafür lehne ich aber ab.

gez· Freiherr von Richthofem Vorsitzenden

ZWUU

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heut morgen �lzö Uhr verschied sanft

nach kurzer Krankheit unsere liebe, gute
Mutter, Schwieger- und Grossmutter

Frau Mathilde Slläilicll
« im Alter von 78 Jahren.

In tiefem Schmerz

lssll slillllllllllllll iiillliill�.
Namslau, den 26. August 1919.

Die Beerdigung findet Freitag nachm 4 Uhr statt.

Wirtfclsaftsverbano Namslau
Sonntag, den 31. August 1919,

nachmittags 4 uhr

aufserorotl Versammlung
m Namslam Hotel Goldene Krone.

Tagesordnung:
1. Reichsfiedlungegesetz � Landabgabe.
2. Viehumlage � Viehhandelsverband
3. Haferumlage � Neichsgetreidestelle
4. Wirtfchaftsverband und seine Anfeindungeiu
5. Anerbieten des Kreisausschusses betreffend Mäusevertilgung
6. Qierfcbiebenes. «

gebe! Der Vorstand.
« B r a u d t.

Tgeleiili der höheren Priiiailinalienfilsule
Elternabend

am Donnerstag, den 28. August, abends 8 Uhr
im Saale des Hotelg zur Krone

laden wir die Mitglieder, insbesondere die Eltern der Schülerz
hierdurch ergebenst ein.

Namslau, den 27. August 19l9.
sDer Vorstand.

Fuhrmann.
Achtung ! Achtung !
Noch nie dagewesene Gewinnchance.

Heneisteiäiiitnieeie
sämtliche Gewinne in barem Gelde.

Gewinnkapital Mk«
75000

30000 
20000 
Ioooo usw.

Originallose in jeder Anzahl versendet zum Preise
von Mk. 3,50 incl. Porto und Liste, Welche jedem Be-
steller unaufgefordert iibersandt wird, gegen Voreinsendung
oder Nachnahme.

0er General-Vertrieb 
Karl Messer,

Hamhurg-Eilheck.
Klein Willrau ist bereit;

14 Morgen Weide-Wiese
am sogenannten Kiefernberg parzellenwelse zu verkaufen.

Mietsiiertra s-Vorlsrucle
empfiehlt die 0. Opitzhc e Buchdruckerei.

Um recht zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird dringend �
en.



Am Donnerstag, den 28. d. M. abends 8 Uhr,

spåitsifatlicheLljiitgliederverfammlung
des Reichsbundes der Kriegsbeschädigtem Kriegs-
teilnehener und Kriegshinterbliebenen im Saale des
Herrn Weber statt. 

Der Vorstand.
Der hiesige sozialdemokratische Verein beabsichtigt

für seine Mitglieder die Veranstaltung eines

Kinderfestes
am 7. September d. Its.

Um den Kindern eine langentbehrte Freude zu bereiten, sind
zur Verteilung von Geschenkartikelm Spielpreisen usw. usw.
erhebliche Geldmittel notwendig.

Wir richten daher an alle Kindersreunde und auch an die
Personen, die diesen Bestrebungen wohlwollend gegenüberstehen,
die recht herzliche Bitte um Hergabe von Geldmitteln und ent-
behrlichen Geschenkartikeln an den unterzeichneten Vorstand.

Der Vorstand.
F. Hoffmann, R. Hoffmann,

I. Vorsihender. l. Schriftführer.

Reichthal.
Zu der am Sonntag, den 31. August 1919 statt-

Einweihung
verbunden mit Gartenleonzerh tpreisleegeln und darauf-
folgendem Tanzkränzchen ladet Ereundlichst ein

Paul Gunst,
Hotel »Deutscher Kaiser«.

Bei ungünstigem Wetter Saatkonzert
För die uns anläßlich unserer Vermählungsfeier er-

wiesenen Aufmerlsamkeiten sagen wir herzlichen Dank.
N a m s l a u , im August 1919.

Karl Janus und Frau Agnes
geb. Brut.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Zimmer, Zigaulten nnd Tobak
erstklasfige reine Inhalte, zu zeitgemäß billigen
Preisen

BilligfteBezugsquelleiiikWiederverliiiufer 
Besichtigung meines Engroslagers Oels, Ring 403
 Eingang Luisenstraße! ohne Kaufzwang gestattet.

Max Jung, �els
Telephon . 63.

Engroslager Ring 40. Haupt-Pistolen:
Revision, Ringstl8; Breslam Lenthewra .I« 

a
Zum Engrosharidel mit Zigarrem Zigaretten und Tab
-�-�- im Deutschen Reiche zugelassen.

Die Landwirtschaftskammer
nnterstützt im Rustikalstand pein-
lich genau ausgeführte

Versuche zur
Ertragssteegernng

auf Acker und Wiesen. Beson-
ders mache ich auf Versuche zur
Erhöhung der Kartoffelernten
aufmerksam. Meldungen bis
spätestens 10. Okt. 1919
an Direktor Arndt.
« Landwirtschaftliche
Winterschule iltamslau.

Wollen Sie
Jhr Haus, Gasthaus, Land-
wirtschaft oder Mühle pp. schnell
und gut verkaufen, so wenden

Sie sich sofort an

lllak, Gloivitz,
Sdialidiaeritr. 16.

Die der Frau Hofverwalter
Auguste Vogt in Schwirz
zugefügte Beleidigung nehme ich
laut Schiedsmannsvergleich ab-
bittend zurllck und warne vor
Weiterverbreitung

Gottlieb Viallas,
Futtermann

Jn meinem Garten sind

Fufzangeln
ausgelegt. 
Gustav Hat-naß.JllllllllilllllllillllillllllillllllllllllllllllllIIllllllilllllllllllllIllilllllilllllllllllllllllllllllIIlIIIllllllllllllilllllllllllllllllllilIlllllllllllilIlIllllllllllllllllllllll

I

lwillians Liliputaner-Akrobalten-Truppel

äjlllllllllllllllllllllllIl||lIllI||lIIIllllllIlllIlllllllllIlHlIllIl|IlIIlIIIl|IIllllllllllllllllllllllllllIlllllIIIII||||||||IIlllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllllllllllllllllllllllLä

Nachdem die Zwangswirtfchast von rohen Häuten, {reden
und Leder mit Wirkung vom 15. August 1919 aufgehoben ist,

kaufe ich im freien Handel

rohe HäutejedArt
zu höchsten Tagespreisem

El!lllllllllllllIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllilllllllllllllllllillllllllllllllllllilllllllllllllllIIIlllllllllillllllilllllllilllllIIIllllllllllllllllllillilll s

Nur 2 Tage! Nur 2 Tage!

Grimms Hotel, Namslu
Freitag, tlen 29. n. Sonnabend. den du. lngnstjdlil

Täglich 2 große Vorstellungen!

�nähmen? lirnsnn Sinnen� nnn lnnilinnlnnlnllnnn
zu ermiissigten Preisen.

Stillst? Hlllllll- llllll liillll-Vlllil�llllllll.Abends
8 IHN:

Gastspiel der Original-

wnnams Lililllitaner-�llieater- an
i Variete-Gesellstlialt T

vom Liebich-Theater, Breslau.
17 Mitglieder. 17 Mitglieder.
Die kleinsten lebenden Damen und Herren der Welt, nur alles
erstklassige Künstler in ihren hier noch nie zuvor gesehenen,

staunenerregenden Kunstleistungen.
In jeder Vorstellung Auftreten sämtlicher Liliputaner.
Gebrüder Börs, 26 u. 28 Jahre Herr Steinbeisser, 21 Jahre

alt, 95 und 105 cm gross, alt, 100 cm gross, der kleine
die kleiiist. Gesangsduettisten. Bauerndarsteller als Münchener

Seppl.

7 Personen in ihren unerreichbaren Leistungen. Das Waghalsigste,
was man je gesehen. Diese kleinen, ganz normal gebauten Herren, nicht über 1 m gross! stehen ihren grossen Kollegen in nichtsnach. Ohne Konkurrenz.
Komisches Clown-Entree der

kleinsten Spassmaclior
�Pepnino und �sugust�.Das reizende [kleine Rhein-
gold-Trio mit eigenen Vor-

�Theo�, das Unikum, ein kleiner,allerliebster Herr, nur 85 cm
gross, kleinster, bunter Zwerg�humorist.

Kannen und Amt, die niedl.
Weltmeisterschafts -

ringkäm fer.trägen. kleinenWilliams u. Keins, akrobatische pl Neuheit an dem hohen frei- Willlams und Partner, Hund�
haltenden Schiifsmast. und Gleichgewichtkünstler.

Gastspiel der kleinsten u. besten Liliputaner-Soubrette:
&#39; 66 in ihren neuesten Schlagern aus den O eretten�M1  �Die Kaiserin� und �Drei alte Sehne toln�.

Schick! Elegant! Bildschön! Fräulein Mignon ist die lieblichste
kleine Dame auf der Bühne, die je gesehen worden ist. Reizendgebaut wie eine Nippfigur. Nur 80 cm gross.

Urkomisch! Die 5 lustigen Liliputaner in ihrer llilitärszene
Der ungediente Landsturm.

Posse mit Gesang in 1 Akt.
Preise der Plätze im Vorverkauf in der Zigarrenhandlung Häsler:
Sperrsitz 2.50 Mk» I. Platz 2 Mk, II· Platz 1.50 Mk» Stehplatz

l Mk. An der Kasse 25 Pfg. Aufschlag.
Preise für die Nachmittags-Vorstellung: Schüler Sperrsitz 1 Mk.,I. Platz 0.75 Mk., II. Platz 0.50 Mk. Erwachsene das Doppelte.

Hierdurch die ergebene Mitteilung daß ich mich nach längerer
Tätigkeit in Namslau am hiesigen Ort als

I&#39; Modiftin �Ä
niedergelassen habe. Jch arbeite elegante sowohl auch mittlere
und einfache Damen- und Kindergarderobe und halte mich dessen
den w. Herrschaften von Namslau und Umgegend bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll
Gerfrud Schwarz,

Miihlgasse 1, �patr.

W. Haltet,
vorm. M. Laboschiner,

Lederhandlnng

Konsfadt. �llllllllllllllllllllllllllllllllIlllllllllllllllllllllIIlllllllllllllllllllIIIIlllllllllllllIllllllIllllllllIllllllIllllllllllIlllllIIIIIIIIIlllIIIlllllllllllIllllllIllllllllllllllllll

Zu dem am Sonntag, den slszAugust stattfindenden

Erntefefl mit Tkanzveraniigenladet ergebenst ein rau Kllhnel,
Gasthaus Dörnberg

Landwirtschaft
» zu kaufen gesucht in mittlerer Größe

Zimmer, Rawitsch.

Alle Sorten Kleefaaten
sowie Kleesaatabgänge lauft

Arthur Heydemanii,
Getreide- u. Saatengefchäfh

lauft zu hohen Preisen 
Arthur
Hafer

Heydemann,
Getreide- u. Saatengeschäft

Zuverl Bodenarheiter
können sich noch melden.

Arthur Heydemann.
Bankhaus

Darlehn und Hypotheken
verl. geg. monatl. Rückzahlung.
zu I. Auszahlung »

rregsanleihe
kauft in jeder Höhe
Inlmssobanly Vreslau.

A1bxkchrstk. 54
f Vertreter gesucht!

llnll. Branntwein,

tnnnncilnnlnnl 
llnsllinasser.
Sllllllll-Bllllll],

  Plllllll-Ellllll,
alles gute Qualitäten, empfiehlt
Ernst Fuhrmann

.zur Friedenseiche«.
�V

Nur aus privat. Hand suche
ich gebrauchten

Flügel
oder Piano

zu kaufen. Offerten u. L. I
Anzeigen - Annahme Richard
Tischler, Breslau I.
AI�V

Spielkarten
empfiehlt 0. 0 pi t z

Viehsalz
waggon- und zentnerweise em-
pfiehlt billigst 

Fritz Melzen

ilnnnnnns lnlennnl
�werg Markte!

empfiehlt Fritz Melzetn

Gute; Emulation und
Zenlrifugeniil

empfiehlt Fritz Melzen
Gut erhaltener

Kinderfnortmagen
mit Plane zu verkaufen. Zu er-
fragen in der Exped d. .B!

Gelbe Henne
entlaufen. Abzugeben ·

Bang, Schiitzenstn

zu 
Exped d. VI.

Ein rohes
Muftkwerk
verkaufen. Zu erfr. in der

Erftlrlaffigen 
Chauffeur
natl. Gesinnung, sicherer Fabre»
durchaus zuverläfsig, empfiehlt

Rittmstn v. Wentzeh
Mosau bei Züllicham

Schuhmacher
auf gute Arbeit außer dem Haufe:
bei hohem Lohn kann sich sofort«
melden. tlitebel, Schuhmacher:
meiiier, Herrngasse .

gilt, Sllnielenesellefü bald.
F. Schuh, Schmiedemstn

litelgutt!, Kr. Seit».

Ein Schuh:
machergeselle
findet dauernde Beschäftigung

PLtl Hausehild.
jüngerer

Arbeitsburfkhe
zum fosortigen Antritt gefucht

Konetzmx Mittelftn
Anständ. Mädchen

suchk zum l. September Be-
dienung anzunehmen. Zu er-

Frau Kubitza,
Krakauerstu 7 l.

fragen bei

Tiicht Mädchen
die selbständig kochen kann, per
sofort gesucht.
Frau; Gertr. Goldschmidn

Ich suche bald u. Neu-
jahr 1920: Köchinnem Stuben-
u. Kiichenmädchem sowie Acker-
kutschen futtersieute, 1 Wächter
bald und Lohngärtnety Mägde.
 Empfehle ein Vogt, ein Ma-
fchlnifteir Thomas Stanecly
gewerbsmäßiger Stellenvermitli.
Namslary Telephon 280

ee e

Moll. Zimmer,
ohne Pension, bald oder später-
geiucht. Zu erfragen in der
Exp. d. Pl.

einer!! miihl. Zimmer
mit zwei Betten, eventl. mit
Pension zu mieten gesucht. Zu.
erst. in der Exped d. Pl.




